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Trotz harziger Planung
Der Kanton setzt auf ein Medtech-
Cluster von Küssnacht bis Brunnen. 8

Keine Raketen am 1. August
Pyrotechniker Robert Keller rechnet mit
einem Feuerwerksverbot. 32

Nach Dammbruch
Honorarkonsul Guido Käppeli gibt
Auskunft zur Lage in Laos. 7
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Keine EL-Gelder
nach Lottogewinn

Kanton Innerhalb von fünf Jahren
gewann ein Rentner im Lotto über
eine halbe Million Franken. Zwei
Jahre nach dem letzten grossen Ge-
winnwardasGeldweg.DerRentner
beantragte Ergänzungsleistungen
(EL). Diese wurden ihm aber ver-
wehrt, weil ihm 200000 Franken
vom erzielten Lottogewinn als frei-
williger Vermögensverzicht ange-
rechnetwurden, sodass er nicht EL-
bezugsberechtigt war. (one) 3

Michel hofft auf
Korrektur

Schwyz Gefährdet die Steuerreform
17 (SV17) denNationalenFinanzaus-
gleich, weil die Geberkantone noch
stärker zur Kasse gebeten werden?
Vieles,wasderzeit anZahlenkursie-
re, sei «hypothetisch», erklärt Land-
ammannKasparMichel.Wichtig sei
aber, dass die NFA-Reform umge-
setzt werde. (adm) 7

Fortschritte geben
neueHoffnungen

Zukunft Wird Krebs 2050 heilbar
sein? Werden Krankheiten wie Ma-
laria ausgerottet sein? Werden wir
von Robotern im Spital und im Pfle-
geheim gepflegt? Die rasante Ent-
wicklungderTechnikmachtauchvor
dem Gesundheitsbereich keinen
Halt. Fortschritte in Forschung und
EntwicklunggebenHoffnung, offen-
baren aber auch Probleme, die auf
uns zukommenwerden. (nad) 5

In 30 Jahren ist der Einsatz von Pfle-
gerobotern denkbar. Bild: PD

Voller Vergünstigungen:
das Privatkonto live.
szkb.ch/privatkonto-live

Natürlich aus
dem Eichenfass

SchwyzprüftDirektbus
über dieAutobahn

Kanton Auchwährend der Totalsperre der Bahnlinie vonArth-Goldau nach Zug
sollen Pendler imHalbstundentakt nach Zürich und Zug reisen können.

Gute Nachricht für Tausende von Pend-
lern: Um das Angebot des öffentlichen
Verkehrswährendder Sanierung der Zu-
gersee-Ost-Bahnlinie aufrecht zu behal-
ten,könnteeinDirektbusvonSchwyzPost
nachZugeingesetztwerden.DerKanton
Schwyz arbeitet zusammen mit dem
Bund,denSBBunddenregionalenTrans-
portunternehmen an einer entsprechen-
den Lösung. «Unser Erfolgskonzept im
Talkessel ist der Busknoten Schwyz Post
xx.15 und xx.45 inKombinationmit dem
Bahnknoten xx.00 und xx.30 am Bahn-
hof Schwyz», erklärt der stellvertretende
VorsteherdesAmtesfüröffentlichenVer-

kehr, Roland Iten. Die veränderten Ab-
fahrtszeiten der Reisezüge während der
Sperre würden die aufeinander abge-
stimmtenKnoten sprengen.

Der Kanton Schwyz überprüft mo-
mentan, ob ein Bahnersatz-Schnellbus
vonSchwyzPostnachZugeingesetztwer-
den kann. «Ein Schnellbus via Autobahn
istGegenstandlaufenderPlanungen»,er-
klärt Iten. Somit sei noch nichts in Stein
gemeisselt, aber «der Kanton wird im
HerbstdetailliertüberdenFahrplan2019
inklusive Sperre informieren.» 3

Priska Lagler
Regionale Buslinien sollen wie gewohnt
verkehren können. Bild: Priska Lagler

DieWM-Goldmedaillengewinner von links: Benjamin Steffen, Lucas Malcotti, Max Heinzer undMichele Niggeler. Bild: Keystone

MaxHeinzer ist
Team-Weltmeister

Fechten Das SchweizerDegen-Team rund umden ImmenseerMaxHeinzer
schrieb gestern Schweizer Sportgeschichte. Es gewann sensationellWM-Gold.

Robert Betschart

Das Degenquartett schreibt Schweizer
Sportgeschichteundholt erstmalsTeam-
WM-Gold im Fechten. Im chinesischen
Wuxi gewanndieMannschaft denFinal
gegen Südkorea mit 36:31. Es ist dies
auchdieersteWM-Goldmedaille fürden
ImmenseerMaxHeinzer.

Der 30-jährige Heinzer überzeugte
vor allem im Halbfinale gegen den kla-
ren Favoriten Frankreich und führte im
vorletzten Gefecht mit einem 10:2 über
Alex Fava die Schweiz zu einer vorent-
scheidenden 40:33-Führung.

«Das war taktisch alles extrem cle-
ver», freut sich der Schwyzer Thomas
Smolinski, der Heinzer von klein auf als

Trainerbetreute.Nachdemletztjährigen
Vizeweltmeistertitel sei Heinzer nun
«endlich»Weltmeister geworden.«Mehr
als verdient», sagt Smolinski, dem kurz
nachdemWettbewerbdieWorte fehlten.
Für ihngeht aber«mehralsdieHälftedes
Titels»auf dasKonto seines Schützlings,
der seit diesen Frühling auchwieder von
ihm trainiert wird. 25

Japan vollstreckt
Todesstrafen-Urteile

Tokyo Die Justiz in Japan hat sechswei-
tere Mitglieder der «Aum»-Sekte hin-
richten lassen, die vor 23 Jahren mit
einemGiftgasanschlag inderU-Bahn in
Tokio 13Menschen getötet hat. Das be-
stätigte Justizministerin Yoko Kamika-
wa. Die Männer seien gehängt worden.
Damit sind jetzt alle 13 Todesurteile
gegen Mitglieder der Endzeitsekte
«AumShinrikyo» vollstreckt. (red) 19

Schuler gegen Stucki
auf demBrünig

Schwingen Der Rothenthurmer Chris-
tianSchulerbekommtesaufdemBrünig
ganz dick. Denn am Sonntag trifft er im
Anschwingen auf dem Brünig auf den
Berner Hünen Christian Stucki. Da bei-
de am Innerschweizerischen in Luzern
zusammenmit Joel Wicki den geteilten
ersten Rang belegten, macht diese Ein-
teilung durchaus Sinn.

Auch der Steiner Spitzenschwinger
Mike Müllestein bekommt für den ers-
ten Gang einen ganz schweren Brocken
hingestellt: Erwird zumAuftaktmitdem
Schwingerkönig von 2010, Kilian Wen-
ger, zusammengreifen.

Der Sieg wird dieses Jahr sicherlich
auch über den Sörenberger Joel Wicki
führen.Er trifft imerstenGangaufRemo
Käser. (rob) 27

Die Krise ist
überwunden

Käse Vorvier Jahrennoch standesnicht
gut umdie Schweizer Käseexporte: teu-
rerFranken,Russland-Embargounddas
EU-Milchquotenende. Jetzt sieht alles
anders aus. Noch nie wurde im ersten
Halbjahr mehr exportiert als 2018. Zu-
versichtlich stimmt, dass auch die Ex-
portpreisedeutlichanziehen.Besonders
gefragt ist derGruyère.Erhatdenbishe-
rigen Exportmeister Emmentaler von
der Spitzenposition verdrängt. (red) 20
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SPORT
«Ich riskierte einfach alles»

Weltmeister Nach der Enttäuschung imEinzel jetzt der ganz grosse Coup:MaxHeinzer holtemit dem
Teamdie ersteWM-Goldmedaille überhaupt für die Schweiz.

DegenfechterMaxHeinzer feier-
te schon unzählige Erfolge im
Einzel und mit der Mannschaft.
Dochmit dem erstenWM-Titel-
gewinn mit der Equipe schaffte
der bald 31-jährige Schwyzer
einen besonderen Eintrag in die
Schweizer Fechtgeschichte.

Max Heinzer, wie war dieser
historischeErfolgmöglich?
«Es war ein spezieller Tag. Wir
hatten auch unsere Ups and
Downs.Wir haben aber auch bei
umstrittenenSchiedsrichter-Ent-
scheiden die Konzentration ge-
halten und sind nicht von unse-
remWeg abgekommen.»

Daniel Giger, früher selber
zweifacher Olympia-Medail-
lengewinner mit dem Team,
sagte gegenüber Keystone-
SDA, dass man im Final an-
handderLeistungvonMichele
Niggeler gesehen hätte, dass
jeder im Schweizer TeamVer-
antwortung tragenkönne.
«ImFinal gegenSüdkorea leiste-
ten Michele Niggeler und Luca
Malcotti Aussergewöhnliches.
Malcotti brachte uns im ersten
Gefecht inFührung,Niggeler er-
zielte viele wichtige Treffer. Alle
leisteten Besonderes und unter-
stützten sich stets gegenseitig.»

Nach dem vierten EM-Rang
vor einem Monat hatten Sie
eine Steigerung an der WM
kaum für möglich gehalten.
Nach der EMwurdemit Silvio
Fernandez, dem früheren
Weltklassefechter und Ehe-
mannderehemaligenSpitzen-
sport-Chefin Sophie Lamon,
einVideo-Analytikerhinzuge-
zogen. Wie gross ist dessen
Anteil amErfolg?

«Fernandez lieferte uns tolle In-
puts. Er machte uns taktisch
schlauer.Wirhattenschonvorher
unsere eigenenVideos gemacht,
um uns auf Gegner einzustellen.
Doch jetzt erhielten wir alles auf
demServierteller präsentiert. Es
war viel detaillierter, für jeden
vonunswar es individuell aufdie
Gegner zugeschnitten mit Ein-

bezug der persönlichen Stärken.
VordenGefechten studiertenwir
jeweilsnochmalsdieBilder. Jeder
wusste sogenau,waswannzu tun
ist. Sokonntenwirunsauchmehr
aufuns selberundnochmehrauf
die Erholung konzentrieren.»

WelcheElementewarenweiter
zielführend auf demWeg zum

Goldgewinn?Schliesslichschlu-
genSie imHalbfinalmitFrank-
reicheinenbislangfastunüber-
windbaren Gegner. Und gegen
SüdkoreawardieErfolgsbilanz
indenletztenJahrenauchnicht
viel besser.
«Der unerschütterlicheGlauben
an uns. In einemWM-Final wer-
den die Karten immer neu ge-

mischt. Und im Halbfinal gegen
Frankreich wählten wir diesmal
eine andereTaktik. Ichwar nicht
Schlussfechter, sondern riskierte
einfach imvorletztenGefecht al-
les (Heinzer gelang ein vorent-
scheidendes 10:2 gegen Fava –
Red.). Anschliessend brachte
Beni Steffenmit einem5:5 gegen
Borel allesheim.Dasbrachteuns
ein riesiges Selbstvertrauen für
den Final.»

IstdiesdergrössteErfolgIhrer
Laufbahn?
«Sicher einer davon. Der Titel-
gewinnkonnte zwarnicht erwar-
tetwerden.Doch ich gewannmit
dem Team schon drei EM-Titel,
weitereEM-undWM-Medaillen
und feierte sechs Weltcupsiege
inden letzten Jahren. So gesehen
ist dieserTitelgewinnkeine Sen-
sation.» (sda)

Hüsler in Gstaad
ausgeschieden

Tennis Der 22-jährige Zürcher
Marc-Andrea Hüsler (ATP 402)
schied als letzter Schweizer am
J. Safra Sarasin Swiss Open in
Gstaad aus. Hüsler verlor den
letztenAchtelfinal gegendenAr-
gentinier Facundo Bagnis (ATP
177) in 100 Minuten 6:7 (10:12),
1:6.

Marc-AndreaHüsler schnup-
pertegegenFacundoBagnis (ATP
177) an der Sensation. Er spielte
angriffig. Hüsler erspielte sich
zwei Breakmöglichkeiten im al-
lererstenGameundzweiweitere
beimStand von4:4. ImTiebreak
kam der 22-jährige Zürcher zu
drei Satzbällen, einen davon bei
eigenemAufschlag.Abernach75
Minuten sicherte sich Facundo
Bagnismit 12:10 imTiebreakund
mit seinemsechstenSatzball den
ersten Satz. Im zweiten Satz ge-
lang es Hüsler nicht mehr, die
Kontrolle über die Partie noch-
mals an sich zu reissen. (sda)

Gstaad.J.SafraSarasinSwissOpen.ATP-
Turnier (561345Euro/Sand). Einzel.Ach-
telfinals: Facundo Bagnis (ARG) s. Marc-
AndreaHüsler (SUI) 7:6 (12:10), 6:1. Jürgen
Zopp (EST) s. Fabio Fognini (ITA/1) 6:1, 3:6,
6:3. Laslo Djere (SRB) s. Borna Coric
(CRO/3) 6:4, 1:6, 6:1. Viktor Galovic (CRO)
s. Felix Auger-Aliassime (CAN) 3:6, 6:4,
6:2. -Viertelfinal-Tableau:Zopp - Bagnis,
Berrettini - Lopez (8); Galovic -Djere,Daniel
- Bautista Agut (2).

MaxHeinzer zeigtewährend den Finalspielen viel Emotionen. ImBild nach einemgewonnenPunkt imViertel-
finale gegen den Italiener Andrea Santarelli. Bild: Keystone

Benjamin Steffen imFinale nervenstark
Fechten Mehr als Silber hatte es
an WM-Teamwettbewerben für
die Schweiz noch nie gegeben.
Und Einzel-Gold gab es bislang
erstdurchAnjaStraubandeners-
ten Degen-WM der Frauen 1989
inDenver sowie durchMarcel Fi-
scherandenOlympischenSpielen
2004inAthen.TrotzdemGewinn
von Silber im Vorjahr kam die
nochmalige Steigerung unerwar-
tet.DasSchweizerGoldquartett in
ChinabildetenMaxHeinzer,Ben-
jamin Steffen, Michele Niggeler
undLucasMalcotti.

Im Final kam zunächst der
vorherige ErsatzfechterMalcot-
ti anstelle des Einzel-WM-Sieb-
ten Steffen zum Einsatz. Der
Walliser Malcotti wies den
Schweizernmit einem5:4 gegen
Jung Jinsun zumAuftakt prompt
denWeg zumSieg.Der Tessiner
Niggeler bot anschliessend eine
herausragendeLeistung. Er bau-
te gegen Olympiasieger Park
Sangyeong die Führung auf 10:7
aus und vergrösserte in seinem
zweiten Gefecht mit einem 9:5
über Jung Jinsundie Führung gar
auf 19:13.

Minus-Bilanzen von Steffen
und Heinzer liessen den Vor-
sprungvordemabschliessenden
Duell zwischen Steffen und Park
bis auf einen Treffer schmelzen
(25:24). Doch Linkshänder Stef-
fen vollendete dann den Coup
mit einem 11:7. «Unsere Taktik
ging voll auf. Die Südkoreaner
konnten nicht umschalten und
nichtmehr reagieren.Wir haben
agiert und den Südkoreanern
unseren Rhythmus und Stil auf-

gezwungen», bilanzierteGabriel
Nigon, der Chef der Schweizer
Männer-Equipe.

Dabei waren die Schweizer
den Asiaten 2015 an denWM in
Moskau in den Halbfinals mit
37:45unterlegen.Auch im letzten
AufeinandertreffenbeiWelttitel-
kämpfen beiOlympia inRio ver-
loren siedas (unbedeutende)Ge-
fecht um den 5. Rang (36:45).
«Dochbei einemWM-Finalwer-
den die Karten natürlich neu ge-

mischt», stellte Teamleader
Heinzer nach dem Triumph ge-
nüsslich fest.

Worten folgten
Taten

Die Schweiz hatte nicht zum
engsten Favoritenkreis gezählt.
Heinzers Einschätzung vorWM-
Beginnwar zurückhaltendgewe-
sen – trotzdemachtbaren4.Rang
an den EM vor einem Monat.
Eine Top-8-Klassierung sei in
etwadasPotenzial.DochHeinzer
sagte auch: «Natürlich werden
wirVollgasgebenundglaubenan
einen Exploit.»

DiesenWorten folgtenTaten
auf der Planche.Nicht nur imFi-
nal wuchs das Schweizer Team
über sichhinaus - schon imHalb-
final zuvor gegen das bislang für
die Schweiz kaumzubezwingen-
deFrankreich hatte dasQuartett
geglänzt.

GegendenentthrontenTitel-
verteidiger und Olympiasieger
ragte Heinzer selbst heraus. Er
übernahmmit einemRückstand
von 30:31 und führte im vorletz-
tenGefechtmit einem 10:2 über

Alex Fava die Schweiz zu einer
vorentscheidenden 40:33-Füh-
rung.DerOlympia-VierteSteffen
liess dann mit einem 5:5 gegen
Yannick Borel, den Einzel-Euro-
pameister der letzten drei Jahre,
nichtsmehr anbrennen. (sda)

WM. Männer. Degen. Teams: 1. Schweiz
(Max Heinzer, Michele Niggeler, Benjamin
Steffen, Lucas Malcotti). 2. Südkorea
(Kweon Youngjun, Park Kyoungdoo, Park
Sangyoung, Jung Jinsun). 3. Russland. 4.
Frankreich. 5. Ungarn. 6. Italien.

Final: Schweiz s. Südkorea 36:31. - Um
Platz 3: Russland s. Frankreich 45:35. -
Halbfinals:Schweiz s. Frankreich (Titelver-
teidiger und Olympiasieger) 45:38. Süd-
korea s. Russland 45:35.

Viertelfinals (u.a.): Schweiz s. Italien
36:35.

Frauen. Florett. Teams: 1. USA (Nzingha
Prescod, LeeKiefer, NicoleRoss). 2. Italien
(TV). 3. Frankreich. 4. Südkorea.

Final: USA s. Italien 45:35. - Um Platz 3:
Frankreich s. Südkorea 35:26

Von Schwanau in
Badi schwimmen

Schwimmen Am Samstag wird
vonder Insel SchwanauRichtung
Seebad Seewen geschwommen.
Dabei kämpfen die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer beim
Schwanau-Schwimmen um die
schnellsten Zeiten. Der Wett-
kampfmit einerLängevon1,5Ki-
lometern wird um 11 Uhr mor-
gens zwischen Otten und der
Insel Schwanau gestartet.

Anmeldungen zum nassen
Wetteifern sind bis um 9.30 Uhr
möglich. Anschliessend werden
die Schwimmerinnen und
Schwimmer per Bus zum Start
chauffiert. Im letzten Jahr nah-
menrundachtzigSchwimmende
teil. Die Verantwortlichen des
Seebads Seewen hoffen auch in
diesem Jahr wiederum auf viele
Hobbysportler, welche sich eine
TeilnahmemitdemStartgeldvon
lediglichzwanzigFrankensichern
können.«Icherwarteumdie100
Schwimmer, welche teilnehmen
werden»,hofftdieOrganisatorin
Claudia Simmen, welche den
Wettkampf wegen des Aufrufs
vieler Stammgäste vor zwei Jah-
ren ins Leben rief. (busch)

Am Schwanau-Schwimmen
möchten die Teilnehmenden
möglichst schnell ins Seebad
kommen. Bild: Thomas Bucheli

Benjamin Steffen (rechts) überzeugte vor allem im allerletzten Gefecht
gegen den Südkoreaner Park. Bild: Keystone

Die Erfolge von
MaxHeinzer

WMCatania 2011: 3. Rang Team
WMKasan 2014: 3. Rang Team
WMMoskau 2015: 3. Rang Team
WM Leipzig 2017: 2. Rang Team
WMWuxi 2018: 1. Rang Team

EM Plowdiw 2009: 2. Rang Team
EM Sheffield 2011: 3. Rang Einzel
EMLegnano 2012: 3. Rang Einzel,
1. Rang Team
EM Zagreb 2013: 1. Rang Team
EMStrassburg 2014: 3. Rang Ein-
zel, 1. Rang Team
EMMontreux 2015: 2. RangEinzel,
3. Rang Team

Erster Degenfechter der Ge-
schichte mit 10 Weltcupsiegen
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